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Tcutscher
xciM - Historie'

Fortsetzung .
?N dem anderen Sommer - Prtf-

J ) jeat / haben wir den Geilrlillicn^ Senat der alten Teutschen fürgctrar
gen : Nun wollen wir auch den

welklickenSkaae derselben betrachten / wobcy
gleich Anfänglich zumerken^ daß der Avcl schon

AbelsUrsach
'
£*» * *" alrcn Teutschen e . ngeführt war / well

Le, dem al- s" darfur hielten / daß die / so sich um das
ten Teuk«

Adel«
r- lsUicc.

u t

gemeine Weesen entweders mit Rahtschlügen /
oder im Krieg verdient gemacht / vor anderen
sollen belohnet und vorgezogen werden ; wie»
wohl dieser ihre Nachkommen / welche um ih»
rer Ahnen Wohlverbaltens halber einen Vor »
zug genossen/ sothane Ehre geniißbraucht/wel »
ches Übel allgemach zu einer Gewohnheit/und
endlich dahin gediehen / daß Tugend und Der »
die ist aus die Seithe gesetzet / und sich bloß mit
der Vorfahren ihrem durch Verstand und
Tapfferkeit nicht weniger als Muht und Blut
erworbenen Rang beholffen worden : Wie
dann auch Heut zu Tag viele von Adel sich
nur nuf die Menge ihrer räucherigen Ahnen
und verrosteten Schilden verlassen/ aber umb
Tugend / Lrudition , und iu «:riten sich wenig be»
kümmeren . Uber diese örtliche Beschaffenheit
hat der fürtrcfliche Boileaa seine fünfte Satyre
vom Adel geschrieben/ welche menurt / ins Teut »

sch«
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shc / und zwar Vers , weysc übersetzet znwerden -

so auch Nechsicns bey gelcgeuhcit geschehen und

^ »imuiiicirt werden soll . Sonsten aber san ,

de» sich de» den alten Leulschcn nur zwcycr,

ley Arten Leuthe von erwchnter Belohnung

und Vorzugs / ncmirch : Mttlüthe und Frnlü ,

lhc/ Laß ist/ Edeltrurhe und Frenleuihc . Oie

Edclleurhe hieße man mit einem besondernEH ,

rcn -Nahmen : Ade .mger / ( Adelmgi ) die viele

Freyhcileu geno/en / und aus welchen die Hex, Adelüiger.

zogen / ja sogar auch d >« Könige erwehlet odek

genommen wurde » . Und deswegen belassen

sie auch ihre kändereyen beständig / da hinge¬

gen die andern umbwächslcn musten . Oie

8reyleuthe hatten auch ihren besonder» Ehren ,

Nahmen / und hießen Frilingcr / ( i-n !inzi , l-ri -

Uzi, ) womit soviel angezeiget ward / daß es ^ linaer

Persvhnen oder Benthe seye » / die umd ihres
^ v a

soirdrrlichen Wohlvcrhalrens willen / von der

Hetrschaffc des Regenten / oder aus der Knecht,!

schafft freygelaffeu worden / und nun gleich an ,

deren freyen Leuchen leben dörffen . Die Her ,

zogen / welches Ädelinger / und erwehlte An, Der alte«

füyrer im Krieg waren / so vor dem Heer her, Tcutschen/

Zogen / wann sie sich bcy ihrer umbschrankten
Macht tapffer hielten / wurden hernach gewiß

"""

sen Provinzicn ;u Regenten und Richtern vor ,

gesetzet ; di « nun über gewisse Dörffrr gesetzet
wurden / hieße» Gau,Grafen / ( dann Gau b«

deutete ein« gewisse mit Dörffercn / oder Wey ,

lern und Höfen besezte Revier / ) die aber zur

Aufsicht und Elirnahm der Lonroibuüonen
vdcr Steuren und Zöllen einet oder mehre ,

ten Revieren gesetzet wurden/hießen Zent,Gra ,

fen / weil der jehettbe oder hunbcrste Pfennig

8M «jnigltch d,e pkpgl ' cheae Anlaagc zuseon̂
P L te,
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jedoch nach Nohldurft auch wohl verdoppelt/
oder verringert zuwcrden pflegte. Und über
diese Eteurcn haken nur die erwehlt« Aust
schüssc der Landschafftcn in Beyseyn derer Her,
zogen und Grafen zmlltpooiren . Daun die !
Könige und Obrigkeitliche Perfohnen hatten j
ihre Renchen von denen Strafen / und Ge, i
schenken der Frembden und Einheimischen / wie l
auch von ihren erhaltene » Eüthern und bcc -

Der alten then. Sonsten bestund der Endzweck der ab
Keutslben ten Teutschen «n der Dieh-Zucht und Kriegs,
Endzweck Übung / durch jene ihr Leben / und durch diese
im ihre Granzen zucrhalten oder zuerwcitherc » .

ottv . Dreh waren Pferde/ Kühe/Ochsen/Schaaf/
Ziegen / Gänßc und Hüner. Dann von Esel»
und Schweinen hielten sse nichts / sondern die
Abwechslung der Speisen bewerkstelligten sie
durch die Fischerey und die Zagt . Ihr Ge,
wehr waren Lanzen/ Pfeile/ Logen/ undSclpl -
de / mit welchen sie dermassen wohl umdzii-
gehen wüsten / baß sie allen ihren Nachbahrcn
und Feinden erschröcklich waren . Dann / d, -
mit von Jugend auf eine Übung zu denen
Waffen für Händen wäre / die Kinder ihre
Speisen mit Pfeilen schiessen/ und sich täglich
im Jagen üben musten . Ihre Schlacht - Ord¬
nung wurde wie ein Dreyeck lormirt/ worinncn
des Fußvolks allzeit zwcymahl mehr als der
Rruterey war ; das Treffen giengcn sic mit
zräßlichem Geschrey an/ worein sie noch dar,
zu ihre hölzerne LoosiingsrHörner blicsen/wclche
nichts anders waren/ als solche Rohr ' die noch
Heut zu Tag die Vieh- Hirten zublasen pflegen .
Wann die Strick rissen : so war Fliehen keine
Schande ; doch haben oftmals die Weiber die
Männer zum fechte« äufgenuriilert und ange ,
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frischet - weil Weib und erwachsene Kinder selbst

mit zu Feld gienqen / und den Proviant nach«

trugen . dann die alten Teutschen dieneten

umb keinen Sold > sondern der Adel saß vor

seine eigene Beschüttung auf / dem der gemeine
Mann gleichermasscn gefolget / und siriltrn foU

cheegestalt bcyd« in gröster Harmonie umb

ihre Freyheit und Erhaltung . Wann aber

mit« ihnen zu Hauß oder zu Feld entweder

wegen ihrer Gühter oder ihrer Persohncn Zivi,

stalt und Streit entstünde z so gehörte die

.̂ ähve über Güther der Entscheidung der

Geistlichen mit Zuziehung der Grafen : die

Fabde über persohncn aber kam auf das

Lamps - Rochr an / so jeder Familie zusiundr / Kampfrecht
und noch zu Oiroli Magni Zeiten bekant war .

Hingegen wieder die Fremden waren die Rc-

prdfaücn üblich/ und die Rauberey / wie Heut
zu Tag auf der ' See das kaperen / mehr rin
Lob als Verbrechen . Künftig folget dir Po ,

liccy und der Hauß -Stand / welcher uns viele

artige Dinge Vorbringen wird / die denen heu«

tigcu Teutschen billig theils zur Nachfolge /

thcils zur Fürsichtigkeit und besseren Einrich «

tung der Policey und des Lebens dienen soll.

Vchlm. (2)
Miednick (b) in Semgallcn/

den 2o . Zuly 1719.
WM nunmehro das Ansehen

gewinnen / als ob unser Vater,
land Pohlen wiedrum in neue Unruh /
wo nicht gar in Krieg grrqtheo soll.
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